
Für das Göppinger Jugend-
sinfonieorchester (JSO)
musste das Podium in der
Stadthalle gewaltig erwei-

tert werden: Das Jahreshauptkon-
zert war angesagt, und das Haus
war (nach Corona) wieder voll!
Es ist für die Schüler und Schüle-
rinnen der Jugendmusikschule
eine Ehre, im JSO mitspielen zu
dürfen. Sie haben darin die Chan-
ce, auf anspruchsvollem Niveau
das Orchesterspiel in sinfoni-
schem Format kennenzulernen
und aktiv mitzugestalten.

Man ahnt, dass imHintergrund
kompetente und geschickte Leh-
rerinnen und Lehrer über einen
langen Zeitraum solide Basisar-
beit geleistet haben. Und auch die
vielen Eltern und Großeltern im
Publikum waren Zeugen dafür,

dass im familiären Umfeld Musik
eine Herzenssache ist. Hinzu
kommt, dass Stadtmusikdirektor
Martin Gunkel mit großer Fach-
kompetenz und zupackendem En-
gagement am Dirigentenpult
agiert und mit seinen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern in der
Orchesterführung die jungen Ta-
lente zu erstaunlichen Leistungen
führt. Können und Freude amMu-
sizieren gedeihen auf diesem
Nährboden. Oberbürgermeister
Alex Maier sprach in der Begrü-
ßung von einem kulturellen Aus-
hängeschild der Stadt Göppingen.
Alle Beteiligten schwärmen heu-
te noch davon, dass das JSO bei-
spielsweise in der Carnegie Hall
New York bei einem internatio-

nalen Festival die Goldmedaille
gewinnen konnte.

Das JSO schöpft aus dem Vol-
len: Einem riesigen Streicherap-
parat gelang es, einen satten Ge-
samtklang zu erzielen. Von hin-
ten meldeten sich die hervorra-
gend disponierten, couragierten
Bläser und bewiesen, dass sie mit
Herzblut, Disziplin und Rücksicht
auf die Kollegen wundervolle
Musik machen können.

Den Beginn des Programms
machte die romantische Ouver-
türe zur Oper Norma von Vincen-
co Bellini. In dieser dramatischen
Liebesgeschichte wechselten

wunderschöne Solopartien der
Holzbläser mit ernst vorwärts-
drängenden Streichern. Das hat-
te schon ein beeindruckendes
Format. Dann gab es noch eine
Steigerung. Im Hauptwerk des
Konzerts, dem Klavierkonzert
a-moll des Norwegers Edvard
Grieg, gelang es der 17-jährigen
hochtalentierten Solistin Clara
Mandler zusammen mit dem Or-
chester, den berühmten „Nordi-
schen Ton“ in dieser kraftvollen
Musik aufblühen zu lassen. Sehr
anpassungsfähig agierten die
Streicher mit der Solistin, und
eindrucksvoll präsentierten sich

die Bläsersolisten, allen voran die
ausdrucksstarke Flötistin! In der
virtuosen Cadenz spielte sich
Clara Mandler vollends frei und
bewies erstaunliche gestalteri-
sche Kraft. Die jungen Künstle-
rinnen und Künstler ließen sich
gegen Ende des Werks nicht von
einem störenden Gast im Saal und
in der Nähe des Orchesters aus
der Rolle drängen, sondern blie-
ben gelassen und professionell
bei der Sache – das spricht für die
Sicherheit, mit der sie musizier-
ten. Mit zwei Zugaben von Cho-
pin bedankte sich die Pianistin für
den rauschenden Beifall!

Im zweiten Teil machte das Or-
chester mit de Fallas Feuertanz ei-
nen kurzen, rasanten Abstecher
nach Spanien. Die Besetzung
wurde dafür erweitert um zwei
Harfen und weitere Perkussions-
instrumente. Das passte dann
auch zum Schlussstück – den sie-
ben Tänzen der Schwanensee-
Suite von Tschaikowski. Dank ei-
ner guten Kondition und einer
unermüdlichen Disziplin gelan-
gen die vielfältigen Wechsel von
einer weltberühmtenMelodie zur
anderen. Am Ende war klar: Das
JSO ist ein Juwel unter den Ju-
gendorchestern Deutschlands.

Ein Juwel unter den Jugendorchestern
Musik Beim Jahreshauptkonzert in der Göppinger Stadthalle beeindrucken die professionell agierenden jungen
Musikerinnen und Musiker ebenso wie die hochtalentierte Solistin Clara Mandler. Von Ulrich Kernen

Die jungen Musiker und Musikerinnen des Göppinger Jugendsinfonieorchesters bieten in der voll besetzten Stadthalle ein hochkarätiges
Konzert – am Dirigentenpult Stadtmusikdirektor Martin Gunkel, am Flügel die 17-jährige Clara Mandler. Foto: Giacinto Carlucci

Das Jugendsinfo-
nieorchester

Göppingen ist ein
kulturelles Aushänge-
schild der Stadt.
Alexander Maier
Oberbürgermeister Stadt Göppingen

Passionsmusik amPalmsonntag
Süßen. Heinrich Schütz war be-
reits 81 Jahre alt, als er die Passi-
on nach dem Evangelisten Mat-
thäus für den Dresdner Hof
schrieb. Es ist eine reine „a-cap-
pella“-Komposition, da zur dama-
ligen Zeit am Ende der Fastenzeit
die Instrumente in den Kirchen
schwiegen. Ein Projektensemble
aus ehemaligen Sängerinnen und
Sängern des Ensemble Octav wird
am Palmsonntag, 2. April, dieses
knapp einstündige Werk auffüh-
ren. Das Spätwerk des bedeuten-
den frühbarocken Komponisten
bleibt nah am Text der Passions-
erzählung und ist in seiner Klang-
sprache auf das Wesentliche re-

duziert, heißt es im Pressetext zur
Veranstaltung. Es erlaubt die vol-
le Konzentration auf das Passi-
onsgeschehen und mutet fast wie
eine musikalische Lesung an.

Das Konzert findet um 18 Uhr
in der NeuenMarienkirche Süßen
unter der Leitung von Katharina
Weißenborn statt. Die solisti-
schen Hauptrollen werden von
Markus Sontheimer (Evangelist)
und Johannes Friz (Jesus) über-
nommen. Der Eintritt ist frei, das
Ensemble bittet um eine Spende
zugunsten des Nothilfepro-
gramms der SOS-Kinderdörfer in
Syrien nach dem verheerenden
Erdbeben im Februar.

„MamaMuh“macht Station in Rechberghausen
Rechberghausen. Das Rottenbur-
ger Theater Hammerschmiede
kommt mit dem Kindertheater-
stück „MamaMuh liest“ am Sonn-
tag, 26. März, um 16 Uhr ins Thea-
ter im Bahnhof in Rechberghau-
sen. MamaMuh hat lesen gelernt
und genießt es, gemeinsam mit
der Bauerstochter Tilly in die
Welt der Bücher einzutauchen.
Ob Pippi Langstrumpfs Abenteu-
er, verspielte Gedichte oder er-
staunliche Tatsachen – es gibt
eine Menge zu entdecken zwi-
schen den Buchdeckeln. Die Krä-
he findet das ärgerlich, denn sie
kann nicht lesen. Aber dass in Bü-
chern fast alles in Worten festge-

halten ist, was es auf der Welt
gibt, findet die Krähe dann doch
interessant und beschließt, ein

paar offene Fragen (Wa-
rum ist die Milch weiß,
während das Gras, das
die Kühe fressen, grün
ist?) selber zu erfor-
schen.

Info Karten gibt es im Vor-
verkauf bei Optik Hasler am
Spitalplatz in Göppingen, Te-
lefon (07161) 7 25 01, bei
Mode In in der Hauptstraße 17
in Rechberghausen, Telefon
(07161) 5 78 49, und auf
www.theaterimbahnhof.de.

Infos über den Kartenbestand gibt es
an der Abendkasse unter Telefon
(07161) 5 70 78.

„MamaMuh liest“ ist ein Kindertheater-
stück, das dieWelt der Bücher preist.
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Göppingen. In „Tyll“, einem dem
magischen Realismus zugeordne-
ten Roman („Alles, woran man
glaubt, ist wahr“), hat Daniel
Kehlmann die Legende des Till
Eulenspiegel (hier in der ur-
sprünglichen Schreibweise Tyll
Ulenspiegel) für seine Geschich-
te genutzt. Tyll steht allerdings
nicht mit seiner Lebensgeschich-
te im Mittelpunkt, sondern ist
eher Fixpunkt der Handlung, de-
ren Teil er ist.

Nun wurde die Bühnenfassung
in einer Co-Produktion der Kon-
zertdirektion Landgraf mit dem
Ernst-Deutsch-Theater Hamburg
in der Göppinger Stadthalle ge-
zeigt. Dabei offenbarte sie – auch
für Kehlmann – überraschend vie-
le Parallelen zur Gegenwart, die
sich gerade in jüngster Zeit ge-
zeigt haben.

Geschrieben wurde die Schau-
spielversion von Erik Schäffler,
der auch schon die Bühnenadap-

tion desKehlmann-Werks „Ruhm“
verfasst hatte. Der gebürtige
Schwäbisch Gmünder führt zu-

dem Regie und ist auch in der
Rolle des Tyll zu sehen, nachdem
der ursprüngliche Hauptdarstel-

ler Sven Walser seit dem vergan-
genen Jahr krankheitsbedingt
ausfällt. Anekdoten des wohl
hierzulande bekanntesten Hof-
narren Till Eulenspiegel dienen
dabei der Erzählung einer Ge-
schichte von Verschwörungsglau-
be, Machtkampf, Armut und
Überlebenswillen. Tyll Ulenspie-
gel ist der rote Faden des im Drei-
ßigjährigen Krieg angesiedelten
Schauspiels, mit etlichen aktuel-
len Bezügen.

Corona hat auch ganz direkt
seine Spuren hinterlassen. Etwa
bei der Reduzierung der neun
(Buch-)Episoden auf sieben, um
auf die in einer Pandemiephase
zeitweise vorgeschriebenen ma-
ximal zwei Stunden Spieldauer zu
kommen. Den ungeordneten Ab-
lauf hat Schäffler in der Bühnen-
version chronologisch geordnet.
Lediglich die erste Szene tanzt
aus der Reihe. Vor rund sechs Jah-
ren auf denMarkt gekommen, hat

der Stoff fast prophetische Züge.
Kehlmann selbst zeigt sich über-
rascht, wie viel Aktualität in sei-
nem 2017 erschienenen Text
steckt. Pandemie, Klimawandel,
Krieg, Aberglaube und gesell-
schaftliche Stellvertreterkämpfe
– die Geschichte wiederholt sich

irgendwie, scheint manchmal nur
in ein etwas anderes Kostüm ge-
schlüpft. Und wie schnell das ge-
hen kann, ein Kostümwechsel,
zeigen die acht Schauspieler in
dem temporeichen Stück an die-
sem Abend immer wieder.

Axel Raisch

Rückruf in die Geschichte
TheaterDas imMittelalter angesiedelte Stück „Tyll“ zeigt verblüffende Parallelen zur Gegenwart.

Till Eulenspiegel ist – in Daniel Kehlmanns Roman „Tyll“ wie in der
Schauspielversion von Erik Schäffler – Fixpunkt einer Geschichte, die
überraschend aktuelle Bezüge hat. Das Ernst-Deutsch-Theater zeigte
das Stück in Göppingen. Foto: Staufenpress

Pandemie,
Klimawandel,

Krieg, Aberglaube –
die Geschichte
wiederholt sich.

Tanz im Staren
Heiningen.Willy und Uli laden am
morgigen Mittwoch, 22. März, ab
19 Uhr zum Tanz im Heininger
Staren im Dürnauer Weg 24. Es
ist eine Platzreservierung mög-
lich unter Telefon 01523/7 76
08 64.

Konzerte im Kulturcafé
SchwäbischGmünd. Im Kulturcafé
„a.l.s.o.“ in der Goethestraße fin-
det am Donnerstag, 23. März, um
19.30 Uhr ein Solidaritätskonzert
für die Frauen im Iran statt. Der
Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten. Am Freitag, 24. März,
spielen im Kulturcafé Rio Gran-
de Mud. Beginn des Konzerts ist
um 20.30 Uhr.

Augen auf
beim
Honigkauf

Göppingen.TomHillenbrands ers-
ter Roman „Teufelsfrucht“ ist 2011
erschienen. Inzwischen hat der
Hamburger, der in München lebt,
18 Bücher geschrieben, darunter
sieben kulinarische Krimis. Sein
Protagonist ist der ehemalige Lu-
xemburger Sternekoch Xavier
Kieffer, der als Amateur-Detektiv
mit seiner Freundin, Gastrokriti-
kerin Valerie Gabin, die Ermitt-
lungen selbst in die Hand nimmt.
„Warummacht er das?Weil er da-
für bezahlt wird“, klärt der Autor,
Jahrgang 1972, sein Publikum auf
und macht deutlich, dass sein
Hauptakteur nichts mit den Fern-
sehkommissaren gemein hat. „Es
geht fast immer um den Lebens-
mittel-Handel.“

Kochen und Essen als Thema
Bis dato in Folge erschienen: „Ro-
tes Gold“ (Sushi), „Letzte Ernte“
(Computercodes, Verschwörung),
„Tödliche Oliven“, „Gefährliche
Empfehlungen“ (Restaurantfüh-
rer Guide Gabin), „Bittere Scho-
kolade“ und „Goldenes Gift“ (Ho-
nig), nennt er weitere (Lebens-
mittel)-Sauereien der Kieffer-Rei-
he. Tom Hillenbrand, der
Politik- und Wirtschaftswissen-
schaft studiert hat und als Jour-
nalist für renommierte Wirt-
schaftsblätter schrieb, ist es wich-
tig, dass es in seinen Krimis ums
Essen und Kochen geht und sei-
ne Schlüsselfigur frankophon und
frankophil ist.

„Luxemburg scheint für viele
Deutsche noch ein unbekannter
Nachbar zu sein“, erklärt er, wa-
rum er sich für das kleine Land
zwischen Frankreich, Belgien und
Deutschland entschieden hat. Zu-
dem habe er als Student ein mehr-
wöchiges Praktikum im dortigen
Europaparlament absolviert.

Recherche „versaut Genuss“
Der Autor, der in entspannter
Plauderlaune ist, verrät: „Mit je-
der meiner Recherchen versaue
ich mir einen ahnungslosen Ge-
nuss.“ Längst habe er sein Ein-
kaufsverhalten geändert. „Wer
weiß, wo sein Honig herkommt?
Das ist eine bunt zusammenge-
setzte Mischung aus Rumänien,
Russland, Argentinien, Brasilien
und inzwischen vor allem – wie
bei allem – aus China, allein dort
gibt es vier Millionen Imker.“ Ho-
nig sei oft verunreinigt mit Anti-
biotika, Pestiziden und Insektizi-
den oder er sei gestreckt mit Reis-
sirup – gut gemischt sei das für
die Verbraucher kaum zu erken-
nen. Eine Aussage, die sitzt.

Anschließend liest Hillen-
brand einige Passagen aus „Gol-
denes Gift“ vor. Von der Vorbe-
reitung eines Stadtimkers zur Ho-
nigsaison, vom plötzlichen Ver-
schwinden seiner Bienenstöcke,
von stechenden Schmerzen, vom
Bestäuben derMandelbäume, von
nächtlichen Bienentransporteu-
ren sowie von „Turbienchen“, wie
ein Stuttgarter Autohersteller sei-
nen eigenen Honig nennt.

Sabine Ackermann

LesungAutor Tom
Hillenbrand stellt seinen
7. Fall „Goldenes Gift“ rund
um Ermittler Xavier Kieffer
bei Odeon im E-Werk vor.
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